
Bei der anhalten-
den Trainersuche
des Fußball-
Bundesligisten FC
Ingolstadt werden
nun Mike Büs-
kens und der
Österreicher
Andreas Herzog

(Foto: dpa) als Favoriten gehandelt.
Büskens, eben erst bei Rapid Wien
entlassen, wird seit Tagen als Kan-
didat genannt. Die „Bild“ schreibt
nun auch von einem konkreten Inte-
resse der Schanzer an Herzog, der
Assistent von Jürgen Klinsmann bei
der Nationalmannschaft der USA ist.
Möglich ist inzwischen aber auch,
dass Interimstrainer Michael Henke
(59) bis zum Bundesliga-Schlüssel-
spiel am 19. November bei Darm-
stadt 98 im Amt bleibt. „Das will ich
nicht ausschließen“, sagte Sport-
geschäftsführer Harald Gärtner dazu
dem „Donaukurier“. (SID)

Es ist ein unge-
wohntes Gefühl
für Novak Djoko-
vic (Foto: AFP).
Bei den am Sonn-
tag beginnenden
World Tour Finals
der acht besten
Tennisprofis der

Saison in London ist der Serbe plötz-
lich wieder Jäger – und nicht mehr
der Gejagte. Nach 122 Wochen an der
Spitze der Tenniswelt hat ihn Andy
Murray abgelöst, doch Djokovic gibt
sich längst noch nicht geschlagen.
„Raus aus den Federn. Es ist Zeit für
Rock’n’Roll“, schrieb der „Djoker“
bei Facebook. Er ist bereit, seine
neue Rolle als Herausforderer an-
zunehmen. Seit 2012 heißt der Sieger
des Saisonabschlussturniers un-
unterbrochen Djokovic. Insgesamt
fünfmal hat der Serbe triumphiert.
Gelingt ihm sein sechster Erfolg,
würde er nicht nur mit dem diesmal
abwesenden Schweizer Rekordsieger
Roger Federer gleichziehen, sondern
auch wieder auf den Tennisthron
zurückkehren. (SID)

Leute
●

Man muss heutzutage verdammt auf-
passen, dass man nicht in die Ver-
schisskiste kommt – so hieß das, was
man heute Shitstorm nennt, mal auf
Deutsch. Andererseits ist Humor ein
hohes Gut, das bei der Bewahrung des
Seelenheils eine nicht zu unterschät-
zende Rolle spielt. Der Tweet (Veröf-
fentlichung auf Twitter) des Sonnen-
brillen-Herstellers Hawkers, dass die
mexikanischen Bürger „beim Bau der
Mauer ihre weinenden Augen mit
Hawkers-Sonnenbrillen schützen“
sollen, ist unserem Humorverständ-
nis nach eher witzig denn rassistisch.
Wir legen aber unbedingt Wert auf
die Feststellung, dass wir es eher mit
den Mexikanern halten als mit US-
amerikanischen Hetzern, die einfa-
che Lösungen versprechen. Und mit
Sergio Perez wollen wir es uns nicht
verderben. Der mexikanische For-
mel-1-Pilot findet den Spruch näm-
lich gar nicht witzig: Er hat die Zu-
sammenarbeit mit seinem Sponsor
Hawkers aufgekündigt. „Ich erlaube
niemandem, sich über mein Land lus-
tig zu machen“, schimpfte er. Natio-
nalstolz – klarer Fall für Humor.  (hü)

Randnotiz
●

Nationalstolz

Aufgeschnappt

„Die heißesten

Orte der Hölle sind

für jene reserviert,

die in Zeiten

moralischer Krisen

keine Partei

ergreifen.“

Diskus-Olympiasieger Christoph
Harting kritisiert IOC-Präsident
Thomas Bach wegen dessen
Haltung bei Dopingskandalen.

WM-Qualifikation, Europa

Fußball
●

Gruppe A
Frankreich – Schweden
Bulgarien – Weißrussland (beide So., 18.00)
Luxemburg – Niederlande (So., 20.45)

1. Schweden 3  5:1  7
1. Frankreich 3  5:1  7
3. Niederlande 3  5:3  4
4. Bulgarien 3  5:10  3
5. Weißrussland 3  2:5  2
6. Luxemburg 3  4:6  1

Gruppe B
Ungarn – Andorra (So., 18.00)
Portugal – Lettland
Schweiz – Färöer (beide So., 20.45)

1. Schweiz 3  7:3  9
2. Portugal 3  12:2  6
3. Ungarn 3  4:3  4
4. Färöer 3  2:6  4
5. Lettland 3  1:4  3
6. Andorra 3  1:9  0

Gruppe C
Nordirland – Aserbaidschan
San Marino – Deutschland
Tschechien – Norwegen (alle 20.45)

1. Deutschland 3  8:0  9
2. Aserbaidschan 3  2:0  7
3. Nordirland 3  4:2  4
4. Norwegen 3  4:5  3
5. Tschechien 3  0:3  2
6. San Marino 3  1:9  0

Gruppe D
Georgien – Moldawien
Österreich – Irland (beide Sa., 18.00)
Wales – Serbien (Sa., 20.45)

1. Serbien 3  8:4  7
2. Irland 3  6:3  7
3. Wales 3  7:3  5
4. Österreich 3  6:6  4
5. Georgien 3  2:4  1
6. Moldawien 3  1:10  0

Gruppe E
Armenien – Montenegro (18.00)
Dänemark – Kasachstan
Rumänien – Polen (beide 20.45)

1. Montenegro 3  7:1  7
2. Polen 3  7:5  7
3. Rumänien 3  6:1  5
4. Dänemark 3  3:4  3
5. Kasachstan 3  2:7  2
6. Armenien 3  1:8  0

Gruppe F
England – Schottland
Malta – Slowenien
Slowakei – Litauen (alle 20.45)

1. England 3  3:0  7
2. Litauen 3  5:3  5
3. Slowenien 3  3:2  5
4. Schottland 3  6:5  4
5. Slowakei 3  3:2  3
6. Malta 3  1:9  0

Gruppe G
Albanien – Israel
Liechtenstein – Italien
Spanien – Mazedonien (alle Sa., 20.45)

1. Spanien 3  11:1  7
2. Italien 3  7:4  7
3. Albanien 3  4:3  6
4. Israel 3  5:5  6
5. Mazedonien 3  4:7  0
6. Liechtenstein 3  1:12  0

Gruppe H
Zypern – Gibraltar (So., 18.00)
Griechenland – Bosnien-Herzegowina
Belgien – Estland (beide So., 20.45)

1. Belgien 3  13:0  9
2. Griechenland 3  8:1  9
3. Bosnien-Herzegowina 3  7:4  6
4. Estland 3  4:7  3
5. Zypern 3  0:7  0
6. Gibraltar 3  1:14  0

Gruppe I
Kroatien – Island (Sa., 18.00)
Ukraine – Finnland
Türkei – Kosovo (beide Sa., 20.45)

1. Kroatien 3  8:1  7
2. Island 3  6:3  7
3. Ukraine 3  6:3  5
4. Türkei 3  3:5  2
5. Finnland 3  3:5  1
6. Kosovo 3  1:10  1

SERRAVALLE (SID) - Andy Selva hat
schon vieles gesehen. Der Stürmer
stand beim historischen 1:0-Erfolg
San Marinos gegen Liechtenstein im
April 2004 ebenso auf dem Platz wie
beim 0:13 gegen die deutsche Fuß-
ball-Nationalmannschaft im Sep-
tember 2006. Wenn der europäische
Zwergstaat heute (20.45 Uhr/RTL)
im Stadio Olimpico in der WM-Qua-
lifikation erneut auf Weltmeister
Deutschland trifft, ist der 40-Jährige
immer noch dabei.

Die Wünsche des Rekordtor-
schützen und Rekordnationalspie-
lers seines Landes sind vor dem Du-
ell mit dem übermächtigen Gegner
bescheiden. Man wolle sich so teuer
wie möglich verkaufen, sagte Selva:
„Und nicht so viele Gegentore be-
kommen.“ Was Selva nicht erwähnt:
Liebend gerne würde er sein neuntes
Tor im Nationaltrikot gegen die Aus-
wahl des Deutschen Fußball-Bundes
erzielen. Doch das scheint utopisch,
auch wenn Manuel Neuer nicht da-
bei ist. In der Weltrangliste liegt San
Marino auf Platz 201 – hinter den
Turks- und Caicos-Inseln, knapp vor
der Mongolei. In 138 Länderspielen
(vier Unentschieden) gelang ledig-
lich der Sieg vor mehr als zwölf Jah-
ren gegen Liechtenstein. Torschütze
damals? Natürlich Selva.

Der Stürmer ist auch einer der
wenigen Spieler seines Landes, die
ihr Geld zwischenzeitlich mal als
Profi verdient haben. Ansonsten ste-
hen im Team von Trainer Pierangelo
Manzaroli Olivenölverkäufer, Buch-
halter und Studenten. Sie spielen
entweder bei den Clubs ihrer Heimat
oder in den unterklassigen italieni-
schen Ligen. Filippo Berardi steht
immerhin beim italienischen Erstli-
gisten FC Turin unter Vertrag. Der
ehemalige Nationalspieler Manzaro-
li hat die Nationalmannschaft des
30 000-Einwohner-Landes vor zwei
Jahren übernommen. Seitdem ist ein
leichter Aufwärtstrend zu spüren.

„Wir wollen unsere Spiele immer
ausgeglichener gestalten, größeren
Respekt bekommen und als Team
Charakter zeigen“, beschreibt Berar-

di die bescheidenen Ziele. In den bis-
herigen Spielen auf dem Weg zur
WM 2018 in Russland schlug sich der
Außenseiter tapfer. Gegen Aserbaid-
schan gab es eine knappe 0:1-Heim-
niederlage, in Nordirland hieß es am
Ende 0:4. Höhepunkt der bisherigen
Qualifikation war die 1:4-Niederlage
im Oktober in Norwegen. Der Tref-
fer von Mattia Stefanelli zum zwi-
schenzeitlichen Ausgleich war San
Marinos erstes Auswärtstor in der
WM-Qualifikation seit 15 Jahren.
Nach seiner historischen Tat wurde
Stefanelli unter einer Jubeltraube be-

graben. Spieler, Trainer und Offiziel-
le feierten das Tor wie den Gewinn
der Weltmeisterschaft. 

„Das hat unglaublich viele Gefüh-
le ausgelöst. Es war für mich und die
ganze Nation etwas ganz Besonde-
res“, sagte Stefanelli. Im san-marine-
sischen Fernsehen RTV hieß es:
„Dieser Treffer sollte jedem zeigen,
was es für Amateure aus einem klei-
nen Land heißt, auf der höchsten in-
ternationalen Ebene zu spielen.“
Heute dürfen sie sich wieder auf al-
lerhöchster Ebene präsentieren – im
Spiel gegen den Weltmeister.

14 Tore Bandbreite

Ausnahmezustand: San Marino feiert den  1:1-Ausgleich beim WM-Qualifikationsspiel in Norwegen. FOTO: DPA

Voraussichtliche Aufstellung
Deutschland: ter Stegen (FC Bar-
celona/24 Jahre/7 Länderspiele) -
Höwedes (FC Schalke 04/28/42),
Hummels (Bayern München/27/
53) - Kimmich (Bayern Mün-
chen/21/9), Khedira (Juventus
Turin/29/68), Hector (1. FC
Köln/26/23) - Müller (Bayern
München/27/81), Gündogan (Man-
chester City/26/18), Götze (Bo-
russia Dortmund/24/60), Gnabry
(Werder Bremen/21/0) - Gomez
(VfL Wolfsburg/31/68)

San Marinos 40-jähriger Stürmer Selva hat 2004 den einzigen Länderspielsieg miterlebt

Länderspiele: Griechenland – Weißrussland

0:1 (0:1), Niederlande – Belgien 1:1 (1:0), Ka-

tar – Russland 2:1 (1:1).

U21-Länderspiel in Berlin

Deutschland – Türkei 1:0 (1:0). – Tor: 1:0

Toljan (TSG Hofenheim; 38.). – Zuschauer:

5130. – Rote Karte: Kahveci (Türkei; 20.),

Tätlichkeit. – Die U21 des DFB hat ihre Serie

ausgebaut und den 13. Sieg in Folge gefeiert.

Champions League der Frauen

Achtelfinale, Hinspiele

Bayern München – FK Rossijanka  4:0 (2:0)

Olympique Lyon – FC Zürich 8:0 (6:0)

FC Barcelona – Twente Enschede  1:0 (1:0)

Manchester City – Bröndby IF 1:0 (0:0)

ACF Brescia – Fortuna Hjörring  0:1 (0:1)

BIIK-Kazygurt – Paris SG  0:3 (0:2)

Slavia Prag – FC Rosengard  1:3 (0:3)

Eskilstuna United – VfL Wolfsburg  1:5 (1:2)

Testspiele

SC Freiburg – SV Sandhausen 5:1 (4:0). –

Tore: Niederlechner (6./7./85.), Petersen

(10., Foulelfmeter), Grifo (12.); Pledl (67.).

TSG Hoffenheim – 1. FC Heidenheim 4:5

(2:2). – Tore: Kölmel (19.), Terrazzino (37.),

Zuber (55.), Uth (88.); Finne (8., Foulelfme-

ter), Widemann (12.), Skarke (63.), Verhoek

(87.), Schnatterer (90.).

FC Ingolstadt – 1860 München 0:3 (0:2). –

Tore: Karger (21., 36.), Matmour (56.).

COLUMBUS (SID/dpa) - Es sind Do-
nald Trumps Tiraden, die Jürgen
Klinsmann derzeit das Leben schwer
machen. Am heutigen Freitag, drei
Tage nach der Wahl des künftigen
US-Präsidenten, trifft der Ehren-
spielführer der deutschen National-
mannschaft und frühere Bundestrai-
ner mit den US-Fußballern in der
WM-Qualifikation auf Mexiko – auf
jenes Land also, aus dem laut Trump
„Kriminelle“ und „Vergewaltiger“
kommen. Sein Plan, eine Hunderte
Kilometer lange Grenzmauer auf
Kosten der mexikanischen Regie-
rung bauen zu lassen, steht nach wie
vor. 

„Es geht um mehr als nur um Fuß-
ball“, sagte Klinsmann vor der „ein-
zigartigen“ Partie in Columbus/Ohio
(2.01 Uhr MEZ): „Hier bei uns ist es
DAS Spiel überhaupt. Es sind die bei-
den Großen, die aufeinandertreffen
und um mehr als das Ergebnis spie-
len.“ Das wäre auch ohne Trump so
gewesen. 

US-Nationalspieler Michael
Bradley versuchte, mit einem Appell
die Wogen etwas zu glätten: „Ich hof-
fe, dass unsere Fans das tun, was sie
immer tun: uns mit Leidenschaft zu
unterstützen“, erklärte der frühere
Profi von Borussia Mönchenglad-
bach. „Ich hoffe, dass sie jedem im
Stadion den Respekt geben, den er
verdient. Egal ob Amerikaner, Mexi-
kaner, Neutrale, Männer, Frauen
oder Kinder.“ Auch Torwart Tim Ho-
ward, der, wenn er gewählt hätte,
„nicht für Trump“ gewesen wäre, ap-
pellierte, das Spiel als sportliches
und nicht politisches Kräftemessen
zu verstehen. „Das ist die Politik, hier
geht es um Fußball, Mexiko wird ver-
suchen, uns in den Hintern zu treten,
und wir werden das Gleiche bei ih-
nen versuchen. Das hat mit der Poli-
tik nichts zu tun.“

Der Austragungsort Columbus
war in Ohio eine der wenigen Hoch-
burgen der Demokraten. Der über-
wiegende Teil von Ohio ist aber
Trump-Land. Der US-Verband hat
Columbus als Spielort auch deswe-
gen ausgewählt, weil es dort kaum
mexikanische Einwanderer gibt, die
die Partie zu einem gefühlten Aus-
wärtsspiel für die Amerikaner ma-
chen könnten. 

Die Nachbarschaftsduelle waren
in der jüngeren Vergangenheit nie
unproblematisch. Mal störten mexi-
kanische Fans mit Zwischenrufen,
wenn die US-Hymne gespielt wurde,
mal hielten US-Zuschauer diskrimi-
nierende Schilder in die Höhe. „Es
geht immer sehr hitzig zu, aber auch
immer respektvoll“, sagte Klins-
mann, der für die Spiele gegen Me-
xiko und in Costa Rica (15. Novem-
ber) sieben Bundesliga-Legionäre
nominiert hat. Und weiter: „Das darf
man auch nicht ignorieren. In mei-
nen fünf Jahren hier als Trainer ist es
nie ausgeartet.“

Klinsis Problem heißt Trump
Drei Tage nach der Wahl treffen die USA auf Mexiko

US-Nationaltrainer Jürgen Klins-
mann. FOTO: DPA

NEW YORK (SID) - Magnus Carlsen
kommt viel herum. Sogar an Orte, die
es gar nicht gibt. Nach Entenhausen
etwa, wo der Schachweltmeister die-
ser Tage bereits zum zweiten Mal als
Figur in einem Donald-Duck-Comic
auftaucht. Oder ins fiktive Spring-
field der Zeichentrick-Serie „Die
Simpsons“, wo er nach seinem am
heutigen Freitag beginnenden WM-
Match gegen den Russen Sergej Kar-
jakin in New York ebenfalls eine
Gastrolle einnimmt. Carlsen ist ein
Schach-Popstar, nebenbei Model
und neuerdings sogar Unternehmer.
Kurzum: Er ist der perfekte Werbe-
träger für seine Sportart.

Als sich der Norweger 2013 im Al-
ter von 22 Jahren erstmals zum Welt-
meister kürte, war die Schachwelt in
heller Aufregung. Jung, gutausse-
hend, intelligent – einen besseren
Botschafter hätte man sich kaum
ausdenken können. Carlsen sollte
die Königsfigur bei dem Bestreben
sein, eine breitere Masse für das
Spiel der Könige zu begeistern. Auch

die Sponsoren reißen sich um ihn.
„Ich hoffe, dass ich mehr Leute moti-
vieren kann, Schach zu ihrem Hobby
zu machen, besonders Kinder“, sagte
Carlsen der „Zeit“. Sein Ziel sei es,
„Schach als Werkzeug einzusetzen,
um die Welt zu einem klügeren Ort
zu machen.“

Zwar verlor er im Oktober 2015 in
Berlin seinen WM-Titel im Blitz-
schach, in der klassischen Variante
kann dem „Mozart des Schachs“ aber
nach wie vor kaum jemand gefähr-
lich werden. Seit Juli 2011 ist Carlsen
durchgängig Weltranglistenerster.
Auch bei seiner zweiten Titelvertei-
digung gegen Karjakin ist er der klare
Favorit. Beide Kontrahenten, die nun
in einem Zwölf-Partien-Spiel gegen-
einander antreten, wurden bereits
mit zwölf und 13 Jahren Großmeister
und sind damit die jüngsten Mitglie-
der in diesem erlesenen Kreis. Der
Norweger gewann von 21 Partien mit
klassischer Bedenkzeit bislang vier
gegen den Russen und verlor nur ei-
ne. 16-mal gab es Remis.

Die Königsfigur
Magnus Carlsen ist nicht nur Schachweltmeister

Werbeträger und Weltmeister: Schachspieler Carlsen (links). FOTO: DPA
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